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Cine — ' aug » bem Weſten. 


Wenn man b, in fich felbft einkeh⸗ 
rend, zum Nachdenken kommt, daß ſo 
viele, viele Menſchen in den öſtlichen 
Ver. Staaten, und darüber hinaus in 
Europa, eine unſtäte Exiſtenz zu friſten 
haben, die nichts anziehendes und nichts 
wünſchenswerthes hat, und an der an— 
dern Seite die Gelegenheit hier im We— 
ſten und vornehmlich in Nebraska in 
Anbetracht nimmt, ſo muß man ver— 
ſchiedene Gedanken in Erwägung brin— 
gen. Erſtens iſt es ſehr ſchwer, und 
Manchen ſcheint es ein Verſtoß gegen die 
Freundſchaft, aus ihrem Vaterlande und 
von ihrer Freundſchaft und aus ihres 
Vaters Hauſe zu gehen, und wird nicht 
das Vertrauen in die Vorſehung gelegt, 
das der Vorſehung, dem ewig reichen 
Gott, zuſteht, in Anſpruch zu nehmen, 
denn Gott ſprach: „So ſollſt du ſa— 
gen zu dem Hauſe Jakob, und verkün— 
digen den Kindern Israels: Ihr habt 
geſehen was ich den Egyptern gethan 
babe, und wie ic) euch gettagen babe 
auf Adlersflügeln, und babe euch gu 
mir gebracht. Werdet ihr nun meiner 
Stimme geborden, und meinen Bund 
_ balten, fo follt ihr mein Cigenthum fein 
vor allen Völkern, denn die ganze Erde 
ift mein. 2. Mofe 19, 3—5. Und 
zweitens werten mancherlei Vorftellun- 
gen gemacht von einem entfernten Welt- 
theile, over Staate, wie gum Beifpiel: 
was werden dort fiir Leute fein? man 
birt fo mandes aus vem Weften, die 
Leute find wilder u. ſ. w. welche Bor- 
redungen und Vorſtellungen meiftenz 
theilg nur Reden und BVorftellungen 
find, aber in der That und Wahrheit 
ift ed nidt fo ſchlimm. Der Gott vem 
die ganze Erde eigen, fpridt aud 
hier fein: Bis hieher und nicht weiter, 
aus. 

Die Gefege werden auch hier im We— 
ften gebandbabt, jum Schutze der gu— 
ten Biirger, und zur Strafe dem Ge— 
febestibertreter, und was die Bevilfe- 
rung betrifft, fo findet man bier einen, 
aus Maffechufetts, wie ich qeftern einen 
getroffen, blos vier Sabre bier, ein inz 
teliqenter eastern man, Dort einen aus 
SU. erft zwei Sabre bier, nichts went- 
ger als Rohheit, Wildheit fieht aus ſei— 
nem Auge, fonrern Zufriedenheit und 
Wohlbehagen, und fo finnen aud dieſe 
Vorftellungen beſtätigt werden und wie- 
ter Plag madyen, als renen, taf aud 
hier der gnädige Gott rie Seinen trägt 
wie auf Adlersflügeln, der erſcheinen 
lief, Heil allen Menfehen, und vie wir 
gebirt haben und wifien, und unfere 
Biter uns erzählet haben, daß wir es 
nicht verbalten follen ihren Rindern, die 
hernach fommen und verfiindigen den 
Ruhm des Herrn, und feine Macht und 
Wunrer, die er gethan bat nad rem 
Pjalmift. Und fo wie es eine höchſt 
wichtige Sache ift, Daf man wobnt un- 
ter einer Bevilferung, die Gefeg und 
Recht aufrecdht halt, und gute Nadbar- 
fchaften, eine febr in die Wage fallende 
Dinge find, fo ift es aud im höchſten 





Grave — zu — 
dorthin zu gehen, wo ſolche große Vor— 
theile ihnen winken. Denn was iſt 
Reichthum ohne Sicherheit, ohne den 
gehörigen Schutz? Dieſe Stücke möchte 
ich den Bewohnern der öſtlichen Staa— 
ten empfehlen, darauf zu ſehen, wo man 
ſein Stück Brod im Frieden eſſen kann, 
und daß unſere Hauptſtütze in Hin— 
ſicht auf öffentliche Sicherheit, nächſt 
Gott, in der Bevölkerungen der nörd— 
lichen Staaten von den Vereinigten 
Staaten zu ſuchen iſt, davon gibt uns 
die traurige Lage der Südſtaaten hin— 
länglichen Beweis. Gott befohlen 
John Boehr. 
Sutton, Neb. 





Nachrichten aus Rußland. 


Zum ntereffen unferet Lefer laſſen 
wir biermit den Schluß ves in der leg- 
ten Nummer des Anfiedlers unter obi- 
ger Ueberſchrift erſchienenen und aus 
dem ,, Bur Heimath” enthommenen %r- 
tifel folgen. 

Rapie der Huldigungs: und Dankſchrift 


ver Vertreter der Molotſch— 
naer Mennoniten Gemein- 
ben der Rirdhendltefter N.N. 
an ven Kaiſer Wlerander ven 
Zweiten nad dem Siege fiber die 
Tiirfen im Sabre 1878.*) 

Ew. Kaiſerliche Majeftat! 
Allergnädigſter KRaifer und 
Herr! 

Als alle treue Unterthanen Ew, Kai— 
ferliche Majeftat mit heifen Wünſchen 
und Gebeten fiir ren geliebten Monar— 
chen und deffen Armeen vie Ereigniffe 
im Orient begleiteten, und das Ende 
des Krieges mit Sebnfucht erwarteten ; 
da find auch wir nicht zurückgeblieben. — 
Die Gefiible ver Anhanglidfeit und 
Danfbarfeit fiir ren hochverehrten Lanz 
desvater, fiir deſſen Durchlauchtigſtes 
Haus und hohe Regierung haben uns 
mächtig getrieben mitzubeten für Kaiſer 
und Vaterland; wie ſollten wir denn 
zurückbleiben können, we die Millionen 
der Landeskinder in freudiger Begeiſte— 
rung den ruhmvollen Frieden begrüßen, 
und ihren geliebten Kaiſer „den Bee 
freier mit freudigen Glückwünſchen 
umringen? Daher erkühnen wir uns, 
Ew. Koiſerliche Majeſtät, Allerunter— 
thänigf zu bitten, ung, den Vertretern 
ver Molotſchnaer Mennoniten, zu er— 
lauben, den Ausdruck dieſer unſerer Ge— 
fühle im Namen unſerer Gemeinden zu 
den Füßen Ew. Majeſtäte niederlegen 
zu dürfen. In dieſem Sinne bringen 
wir unſern freudigen Glückwunſch zum 
erſehnten Frieden dar mit gerührtem 
Danke gegen Gott, ver Seinen Geſalb— 
ten, unſern geliebten Landesvater, be— 
rufen hat den Frieden zu geben, und — 
wie wir hoffen, denſelben in de. Kraft 
des Herrn lange zu erbalten, Wol in 
Der grofen Familie der Landes inder, 
alg aud) nad aufen nad allen Seiten 
bin. Dabei ift unfer Fleben, daß Ew. 
Kaiſerliche Majeftat, unter rem Schirm 
des Allmächtigen unferm Vaterlande — 











*) Dieſes Schriftſtück wird mit beſonderer 
Genehmigung des menn. Kirchenvorſtandes dem 
Bur Heimathꝰ offerirt. (Der Berichterſtatier.) 





und fomit aud ung in unferer Aller— 
gnädigſt priviligirten Sonderſtellung 
wie bisher, ſo auch fernerhin zum Heil 
und Segen recht lange und glücklich 
leben und regieren und auch für die an 
unſerm Volke bewieſene landesväterliche 
Gnade und Treue von Gott reichlich 
belohnt werden möchten mit Heil und 
Segen in Zeit und Ewigkeit, daß Ew. 
Majeſtät mit Augen ſehen und Ihr 
Herz ſich freue, wie des Herrn Hilfe 
nahe iſt denen, die ihn fürchten, daß in 
unſerm Lande Ehre wohne, daß Güte 
und Treue einander begegnen, Gerech— 

tigkeit und Frieden fic küſſen. — 

Ew. Kaiſerliche Majeſtät Allerunter— 
thänigſten vie Vertreter ver Molotſch— 
naer Mennonitengemeinde die Kirchen— 
älteſten N. N. 

N. N. 
Mit dem Original gleiclautend. 
Bernhard Faft. 





Der 12. Geburtstag des Staa- 
tes Nebrasta. 


(Aus der ,, Omaha Dor” vom erften März.) 


Der Präſident ver Ber. Staaten, 
Andrew Sohnfon, hatte nämlich in 
1867 ras Gefes, weldes dem Territoz 
rium Nebrasfa die Rechte eines Staa- 
tes cinrdumte, mit feinem Veto belegt ; 
der Congreß warf dieſes jedody mit mehr 
alg der nöthigen Sweidrittel Mehrheit 
liber den Haufen und Johnſon mufte 
am 1, März 1867 die übliche amtliche 
Geburtsanzeige vem Volke ver Vereiz 
nigten Staaten unterbreiten. 

Mebrasfa pamals und jetzt! —Da— 
mals zählte dieſer ungeheure Land— 
Compler nicht mehr als 30,000 Ein— 
wohner; heute ſind es ihrer nahezu 
400,000. Damals war Nebraska ein 
Theil der ſogenannten amerikaniſchen 
Wüſte; heute iſt es einer der reichſten 
Ackerbau⸗- Gärtenbau- und Viehzucht⸗ 
ſtaaten — nicht allein in Amerika, forz 
dern auf dem ganzen Erdboden. Wo 
vor wenigen Jahren noch der Büffel 
hauſte und der Indianer ſeinen Jagd— 
gelüſten nachging ſieht man heute blü— 
hende Farmen, Tauſende von Heerden 
weidenden Viehs, gewerbliche Anſtalten 
aller Art, bequeme Wohnhäuſer und 
öffentliche Schulgebäude. Und Omaha, 
rem der Schriftſteller Paul Oecker den 
wohlverdienten Beinamen „Das golde- 
ne Thor des Binnenlandes“ beilegt, iſt 
heute als Meiropole des jungen Staa— 
ted Nebraska ein Handels- und Fab 
rifplag, wie er ähnlich zwiſchen St. 
Louis unv Chicago einerfeits und Gan 
Francisco andericits nicht wieder gu 
finden tft. 

Die nächſte Sritens ter Ber. Staaz 
ten sorgunebmenten Volkszählung wird 
in Nebraska eine anſäßige Bevölkerung 
yon mirveftens einer halben Million 
vorfinden 

Nebhrastä mit ſeinem fruchtbaren 
Prairieboden im Oſten, ſeinen fetten 
Weideplätzen im Weſten, ſeiner na— 
türlichen Bewäſſerung durch zahlloſe 
Flüſſe und Bäche, ſeinem geſunden 
Klima und ſeiner heute ſchon nahzu zur 
Hälfte europäiſchen Bevölkerung (na— 
mentlich Deutſche, Scandinavier und 
Deutſch⸗Ruſſen) iſt gang dazu angethan 


das 





zum Eldorado für die — Ein 
wanderung zu werden. Und Omaha, 
“half way house” zwiſchen der 
atlantifden und pacififcben Riifte, der 
Ausgangspunft rer großen Pacific Ets 
fenbabn ift ungweifelbaft berufen, unter 
den Binnen-Städten der grofen ame- 
rifanifden Republif f in erfte Reihe gu 
fteben.—P dtriot. 








———— 


Unswanderung. 

Unter diefem Titel fagt vas „Zur 
Heimath“ vom 1. April in Bezug auf 
die ruffifdye WAuswanderung: „Unter 
den Auswanderungsluſtigen iſt wie 
durch Zauberſchlag, möchte man ſagen, 
eine Reaktion eingetreten, ſo daß eine 
bedeutende Anzahl derſelben, die bereits 
ihre Wirthſchaften verkauft hatten, ſich 
eines Anderen beſonnen haben und 
nunmehr gedrungen ſind, ſich ein neues 
Aſyl gu ſuchen. Unter dieſer Zahl find 
Rev. Sudermann mit Mehreren von 
Sagradoffka, die ihre Wirthſchaften 
ſämmtlich verkauft, jetzt Land gekauft 
haben, und 20 Werſten weiter eine 
neue Kolonie gründen werden. Ferner 
30 Familien von Huttenthalern, aus 
Johannesruh und Hutterthal, (Gouv. 
Taurien, Kreis Melitolel) Land gekauft 
haben, und nun unter Kompetenz unſe— 
rer Wolloſt, ein neues hutterthaliſches 
Dorf anlegen werden. Aber deſſen un— 
geachtet, werden dod) nod viele Ruß— 
land verlafjen.” 





Eifen geht in die Höhe. 


Ein gutes Zeichen der Beit tft das 
Steigen ver Cifenpreife. In Phila— 
delphia ging der Preis wabhrend der 
letzten zwei Monate um $1.50 per 
Tonne und während ver legten Woche 
um 50 Cents per Tonne in die Hobe. 
Dabei ift die Nachfrage fo groß, daß 
die Beftellungen nicht raſch genug aus- 
geführt werden finnen, ja ed heißt, daß 
vie Fabrifen fiinfmal fo viel verfaufen 
fonnten, als fie augenblicklich gu liefern 
im Stande find.  Cifenbahnfchienen, 
Stahlſchienen, Stangeneifen, Cifenbled 
u. f. w. werden ftarf begebrt. Die met- 
ften Kabrifen haben ihre Fabrifate ſchon 
auf Monate voraus verfauft, eine fab 
fic) fogar genbthigt, einen Auftrag fiir 
20,000 Tonnen abgulehnen. Die Cra- 
ne Gifen Compagnie will feine Beftel- 
funuen mehr unter $18 per Tonne fiir 
MNro. 1 Roheifen annehmen. Die Bez 
ftellungen fiir ſchwere Mafchinen find 
qrifer, als feit Sabren. Kurz alles 
veutet auf eine merflide Hebung ver 
Eiſen-Induſtrie bin und die Entfal- 
tung anderer Induſtrien und Gewerbe 
wird eben fo ficher folgen, wie das Ei⸗ 
fen Dem — ‘Folgt. 





Die —— an der Kä⸗ 
ſerei bei Beatrice haben wieder für ein 
Jahr einen Contrakt abge Hloffen um 
Milch zu liefern und nas Geſchäft wet- 
ter gu betreiben. Die im legten Sabre 
gemachten Käſe find gwar nod nicht 
alle verfauft, aber weil viefelben ſich in 
einen ſehr guten Zuſtand befinden, will 
man nod beffere Preije abwarten. 























Ausländiſche Ruudſchan 





In der Schweiz wurde, wegen den 
vielen vorkommenden Verbrechen, die 
Todesſtrafe wieder eingeführt. 

Der deutſche Kaiſer iſt jetzt der ein— 
zige Souverän Europa's, der noch im 
vorigen Jabrhundert geboren wurde. 

Das deutſche Reich beſitzt zur Zeit 
1,683,447,357 Marken Goldmünzen 
und gwar 1,250,539,960 M. Doppel- 
fronen, 404, 938,250 M. Kronen und 
27,769,145 M. halbe Kronen. 

Zwiſchen Deutfhland und Frank. 
reich fcyeint wierer eine gewiffe Span— 
nung vorzuherrſchen. Wenigſtens läßt 
ſich dies aus dem Umſtand ſchließen, 
daß der franzöſiſche Geſandte, Graf 
Saint Vallier, in Folge eines Zerwürf— 
niſſes mit Bismark (wie man ſagt) 
ſeine Stelle niedergelegt hat. 

London, 11. März. Die „Pall Mall 
Gazette“ ſchreibt: Aus ven Privat- 
briefen eines hochgeſtellten Beamten der 
indiſchen Verwaltung erſehen wir, daß 
die Bevölkerung von Caſhmere Hungers 
ſtirbt. Die Leute fallen wie die Flie— 
gen. Wenn die Sterblichkeit andauert, 
ſo ſteht zu befürchten, daß die Provinz 
vor Ende des Jahres entvölkert ſein 
wird. 

Am 22. März feierte Kaiſer Wil— 
helm ſeinen 82. Geburtstag. Viele 
hohe Beſucher kamen, um dem Kaiſer 
Glück zu wünſchen. Auch Pabſt 
Leo XIII ſandte ihm eine Glück— 
wunſchdepeſche. Der Kaiſer ift jüngſt 
in einem glatten Stalle des Schloſſes 
gefallen und iſt in Folge deſſen nicht 
ganz wohl. Die Feſtlichkeiten, an de— 
nen der Kaiſer ſelbſt Theil nahm, wa— 
ren daher kurz. 

In England fand am 13. März die 
Vermählung des Herzogs von Con— 
naught, dritten Sohnes der Königin 
Victoria, mit ver Prinzeſſin Louiſe Marz 
garetha von Preußen, dritten Tochter 
des Prinzen Friedrich Carl, ſtatt. Es 
war natürlich cine glänzende und groß— 
artige Affaire und die Geſchenke ſollen 
an Pracht und Koſtbarkeit Wiles über— 
troffen haben. Die Betheiligung der 
Bevölkerung war ebenfalls ſehr groß. 

Die ganze Weſtſchweiz wurde in der 
Nacht vom 20. auf 21. Febr. von ei— 
nem ſehr beftigen Sturm heimgeſucht, 
Der auc) in Genf und in ter Umgegent 
grofen Sdaren angerichtet hat. uf 
dem See gingen mebhrere Bote zu 
Grunte und bei St. Saphorin (Kan— 
ton Waadt) geriebt cin Eiſenbahnzug 
aus dem Geleiſe, mehrere Eiſenbahn— 
wagen wurden in Den See gefchleurert, 
indeß bat rabet fein Verluſt an Men— 
ſchenleben ſtattgefunden. 


Die Start Rangoon in Indien wur- 
be von einer verhecrenden Feuersbrunſt 
heimgeſucht und griptentheils einge— 
äſchert. In Tyrol gab es grofe La- 
winenfille: Das Gebirgsdorf Blei- 
berg wurte arg mitgenommen und verz 
lor viele Bewohner. Jn einer Hohe 
von (800 Fuß nämlich entwidelte ſich 
ein Lawine, die in einer Schneemaſſe 
yon 380 Fuß breit 33 Fuß hod) herab- 
rollte und die Häuschen, welche fie auf 
ibrem Wege fand, fammt reren Bewoh- 
ner mit fic) nahm; grifere Gebäude, 
an venen vie Macht ves fürchterlichen 
Schneeſturzes ſich brady, wurden zer— 
trümmert. 

Ungarn wurde ungefahr Mitte März 

von einer entſetzlichen Ueberſchwemmung 
heimgeſucht. Die dichtbevölkerte Stadt 
Szegedin und Umgebung ſind völlig 
zerſtört. Die Theiß, der fiſchreiche Fluß 
Ungarns, ſchwoll nämlich an und durch— 





trad) trotz ver übermenſchlichen Anſtren— 
gungen der Bewohner mitten in red 
Nacht die ftiigende Damme. Jn mid 


tigen Wogen wälzten fic) die verbeerenz 
den Fluthen fiber die 





unglückliche 


Stadt. Als der Morgen anbrach, 
ſah man nur eine mit Triimmern tiber- 
faete Wafferwiifte. An 2000 Men- 
fdyen verloren dabei ihr Leben, an 
8,200 Häuſer wurren jerftért, 16,000 
Pferde und Rindvieh und 90,000 
Schafe find verloren gegangen, und 
120,000 Perfonen find obdachlos 
qemadt worten. Das Wafer fallt 
febr langſam. Man glaubt nidt daß 
tas Waffer vor Juli gänzlich ver- 
fdhwinden wird. In der Umgegend 
find an 2000 Bauernhäuſer zerſtört. 
Ueberall regt fid) die Milthatigfeit, 
und Die Flüchtlinge finden in allen be- 
nadbarten Ortſchaften gaftliche Wuf- 
nahme und BVerpflegung. 

Panama, 10. März. Cin Corres 
fpondent ver „South Pacific Times,” 
meltet yon Oruro, Bolivia, Siirame- 
rifa, Daf die Zuſtände daſelbſt ſchrecklich 
find. Die Hungersnoth hat einen hoz 
ben Grad erreicht, überall ſtößt man 
auf Leiden. Die meiften Indianer 
leben nur yon Achacana unr viele find 
beim Suchen viefer Pflange dem Hunz 
ger erlegen. Die Saaten find rurd 
ren Froſt und vie Dürre zerſtört wor— 
den, ſo daß dieſes Jahr noch ſchlimmer 
werden wird, als das vergangene. In 
einzelnen Gegenden ſteht das Getreide 
ziemlich gut, aber es iſt im Ganzen we— 
niger als ein Viertel des gewöhnlichen 
Bodens beſäet worden. 

Schon etliche Wochen lauteten die 
Berichte darauf hin, daß die Peſt in 
Rußland bedeutend nachgelaſſen hätte 
und am erlöſchen wäre. Nun berichtet 
der „Sendbote“ vom 2. April: „Die 
Nachrichten vom Erlöſchen der Peſt war 
wohl etwas verfrüht. Nach den letzten 
Depeſchen iſt es der ruſſiſchen Regie— 
rung noch immer nicht gelungen, den 
ſchlimmen Gaſt aus ihren Grenzen zu 
bannen. General Melikoff iſt nach 
Wetlinka zurückgekehrt, woſelbſt man 
beſchloſſen hat, 76 Häuſer im Werthe 
von 45,216 Rubel niederzubrennen. 
Der Miniſter des Innern hat den 
Gouverneuren der verſchiedenen Pro— 
vinzen befohlen, mit Eifer gegen die 
Verbreitung der Epidemie während des 
Frühlings zuſammen zu wirken.“ 

England wird noch durch den Confliet 
zwiſchen Capital und Arbeiter in Auf— 
regung erhalten. Während die Arbei— 
ter und Arbeitgeber in Mancheſter ſich 
verglichen haben, ſind an andern Orten 
weitete Arbeiterunruhen in Folge der 
Herabſetzung der Löhne ausgebroden. — 
Im Capland nimmt ver Kaffernfrieg 
immer gréfere Dimenfionen an. Gin 
Theil der englifden Truppen ftebt in 
Gefahr, von den Kaffern abgeſchnitten 
unt vernichtet ju werden. Neue 
Stämme empören ſich und vereinigen 
ſich mit den Kaffern gegen die Englän— 
der, namentlich ein Stamm der Baſu— 
to, und auch die holländiſchen Boers, 
deren Transvaal-Republik von den 
Engländern ohne große Umſtände ver— 
ſchlungen wurde, ſtellen ſich feindſelig 
gegen dieſelben. 

Für England ſiehts überhaupt nicht 
glänzend aus. Auch in Afghaniſtan 
regt ſich die Oppoſition und leicht mag 
es im Frühjahr gu ernſtlichen Ereigniſ— 
ſen kommen. In Birmah herrſcht gleich— 
falls große Unordnung und England 
wird wohl oder übel eingreifen müſſen, 
um das Land einzuſtecken und—eine 
neue Sorge ſich aufzuhalſen. Ruß— 
land ruht eben doch auch noch nicht; 
zwar räumt es jetzt wirklich die Türkei, 
allein dafür kommt die Nachricht, daß 
20,000 Ruſſen von Baku aus über 
das caspiſche Meer transportirt wur—⸗ 
den und auf Merv zu marſchiren. Eng— 
land muß ſich alſo beeilen und Herat 
beſetzen, wenn Rußland ihm nicht zu— 
vorkommen ſoll. Der Entſcheidungs— 
kampf zwiſchen den beiden Mächten in 
Aſien ſchreitet vorwärts, wenn auch 
langjam!—Deutfde Warte. 





Inländiſche Rundſchau. 
Nebraska. 


In Nebraska City ſoll mit Nächſtem 
eine tägliche engliſche Morgenzeitung 
und eine wöchentliche deutſche Zeitung 
erſcheinen Das bedeutet Fortſchritt. 

Der Winterweizen in Nebraska ſieht 
überhaupt ſehr gut aus, wenn man die 
langanhaltende Tröckene im Spätjahr 
in Betrachtung zieht. Sehr viel iſt 
nicht geſäet worden. 

Overton, Dawſon Co., 2. 
Die Farmers find febr fleifig mit ei— 
zen- und Haferſäen beſchäftigt. Der 
Boden iſt ſehr trocken. Mehr Weizen 
wird dieſes als letztes Jahr geſäet. 

Das neue Zinsgeſetz ſetzt den geſetz— 
lichen Zinsfuß feſt zu ſieben Procent, 
wenn im Contrakt fo fpeceficirt. Coun- 
tybonds und Bollmachte von nun an 
ausgeftellt, finnen nur adt Procent 
tragen. 

Mitte März wurde beridtet: Die 
B. u. M. Eiſenbahn transportirte ſeit 
Beginn diefes Sabres 600 Carladun— 
qen Hausgerathen fiir Einwanrerer in 
Nebrasfa. Nicht weniger als 2,000 
Familien werden ſich auf den [estes 
Jahr verfauften Lanvereien ver B. u. 
M. Cifenbahn niederlaffen. 


Vor zehn Sabre war ver Grund wo- 
rauf Lincoln jest ftebet, eine Prarienz 
wiifte; heute fteht bier eine lebbafte und 
geſchäftigte Start von elftaufeno Ein— 
wobnern, ift die Hauptftant des Staa— 
tes, und umfaffet in ihre Grengen die 
Univerfitit, bas Zuchthaus, tie Srren- 
anftalt und tas Gouvernement Court. 
haufe, $197,000 foftend. Drei Eiſen— 
babnen laufen jest in Lincoln ein und 
die vierte wird mit Nächſtem fertig fein. 
Während diefem Sabr foll nod cin An— 
bau an das Staatshaus, $75.000 fo- 
ftent, und ein Flügel an vie Srrenan- 
ftalt, $35.000 foftend, unternommen 
werden. 


April, 


Kanſas. 

Ein Prärie-Feuer hat in Pottawa— 
tomie County bedeutenden Schaden 
angerichtet. 

In der Nähe von Peabody, Marion 
Co., foll eine Steinkohlenader entdeckt 
worden fein, die 25 Fuß tief unter der 
Erdoberfläche liegt und 34 Fuß vic iſt. 

Cinige Kapitalijten aus Wisconfin 
beabfidtigen im Staat eine grofe Paz 
piermühle angulegen und ſehen ſich ge- 
genwärtig nach einer gelegenen Lofali- 
tat um. 

Sn Riley County wurden neuerz 
dings zwei Viehzüchtergeſellſchaften orz 
qrnifirt, deren Zweck fein foll, erles Vieh 
an Stelle der Thiere gewöhnlicher Rafe 
je einzuführen. 

In Halftead, Harvey County, brannz 
te in der Nacht vom 7. auf den 8. 
Marg die Drucerei des „Zur Heimath,” 
ein Store, eine Apothefe und ein Wohn- 
haus nieder, Sn der Drucerei, die 
juerft von den Flammen ergriffen wur— 
de, Fonnte ſozuſagen Nichts gerettet 
werten. Das Feuer wire vermuthet 
pas Werf eines Branvdftifters geweſen 
zu fein. 

Diphtheritis. Die Leavenworther 
„Frei Prefje’ meloet: „Die an Gee 
ter 3. und Ottawa Straße wobnhafte 
Familie Steinede verlor vorlegte Nadyt 
tas lebte ihrer zwölf Kinder durch den 
Tov. Innerhalb weniger Sabre ftar: 
ben dieſen bedauernswerthen Eltern 
zwölf Hoffnungsvolle Kinder an ver 
ſchrecklichen Diphteritis. Das zuletzt 
geftorbene Kind, cin Minden von naz 
hezu 17 Sabren, war nur gwei Tage 
franf und war das älteſte Rind der Faz 
milie. 

Jowa. 

Amiſch, Johnſon Co., 21. März. 

Vom 1. bis den 13. d. M. war das 





Wetter ſchön und warm, einige Tage 
faſt fo warm als im Sommer. Die 
Farmers hatten angefangen zu pfliigen 
und 3u ſäen; mance Baume fingen 
an Knospen zu treiben, und tas Gras 
und die Winterfriidte fingen an griin 
gu werten, Seither ijt es aber wie- 
ver falter, mit etwas Schnee, und wird 
die Farmarbeit fiir diefen Monat wohl 
eingeftellt fein, Die Winterfrüchte fe- 
hen nod) gut aus. S. G. 
Miſſouri. 

Washington, Franklin Co., 2. Apr. 
Die Ausfichten fiir ven Winterwei- 
gen feben jest febr verfprecbend aus. 
Sebr wenig alter Weigen ijt mehr auf 
Hand. Der mebhrite Hafer ift gefaet? 

Gine neue engfpurige Bahn foll wie 
das St. Sofeph Volfsblatt meloet von 
St. Bofeph nach rem Nodawa Thale 
gelegt werten. Dieſes Projeft, Fabre 
das Blatt fort, ſcheint febr giinftig auf- 
qenommen gu werten und wenn nidt 
alle Zeichen triigen, wird raffelbe dieſes 
Sabr nod in Angriff genommen. 

Dafota. 

Cine Geſellſchaft bat ungefabr 10 
Seftionen Land (etwa 6400 Acer) weft 
lid) von Pembina gefauft und beabfich- 
tigt vaffelbe fommendes Frühjahr mit 
20 Maulthier-Gefpannen zu breden 
und anzubauen. 

Am 9. März verbheerte ein Feuer mebr 
als 50 Quardratmeilen Waldland, wee 
nige Meilen von Yanfton  entfernt. 
Gehauenes Holz, Haufer, Hausgerith- 
ſchaften, Kleider, Vieh, kurz Cigenthum 
im Geſammtwerthe von etwa $25,000, 
wurden zerſtört. Es webte ein heftiger 
Wint und das Feuer brannte fo lange, 
bis es feine Nahrung mehr fand. Men— 
ſchenleben gingen nicht verloren, 


Sanada. 


Die Wnftreicher von Ontario und 
Victoria Counties haben fic fiir den 
Swed, die Preife gleich zu halten, ver- 
bunten. 

Jn Folge des neuen Tarifs find in 
Montreal die Kohlen um 50 Cents pro 
Tonne, Welfchfornmehl 25 Cts. pro 
hundert Pfund, Hafergriige 10 Cts. 
pro. hundert Pfund geftiegen. 

Winrfar, Ont, 6. März. Die Anz 
ftalt fiir künſtliche Fiſchzucht in Petit 
Cote wird binnen Kurzem 12 Millio- 
nen junge Weiffijce verfenden, von 
denen der größere Theil im Detroit Fluf- 
fe ausgefept werden wird. 


Verſchiedenes. 


Die größte Mahlmühle der Welt 
wird gegenwärtig in Niagara Falls er⸗ 
baut. Diefelbe foll, wenn vollendet, 
täglich 1200 Fah Mebl liefern finnen. 


Cine Anzahl Farmers, Mennoniten, 
yon der Umgegend von Fairville, Eaft 
Earl Twp., Lancajter Co., Pa., über⸗ 
fievelten fid) vor einigen Woden nad 
Indiana, in Elfhart County, ungefibr 
jicben Meilen weftlidy von Gofhen und 
act Meilen ſüdlich von Elfhart, wo fie 
ſich Land fauften und ihre fiinftige 
Heimathen griinden wollen Die Faz 
milien beifen Benjamin Martin, feinen 
Sohn Clias Martin und feinen Toch— 
termann Daniel Weber, Samuel Geb- 
man und Benjamin Burfhart. 


Hr. Geo. Jenny, Bethel, Mo., fagt: 
Schon im alten Baterlande hörte id 
viel Rihmlides von Dr. Aug. Königs 
Hamburger Tropfen und war es ibnen 
porbebalten, aud) an mir in diefem 
Lande gu erproben. Seit Monaten litt 
id am Wechſelfieber. Ich nahm eine 
Menge Quinin und andere Medigzinen, 
30g mebhrere Wergte gu Rathe, dod Ailes 
umſonſt. Einige Flafden von Dr Au- 
guft Königs Hamburger Tropfen haben 
mid, Gott fei Danf, von dieſem läſti— 
gen Uebel befreit. Um vor Fälſchungen 
ficber gu fein, [ajfe man fic) von dem 
Upothefer oder Handler, bei weldhem man 
Dr Auguft Kinigs Hamburger Tropfen 
fauft, die Unterfdrift ber H.H. A. Voge⸗ 
ler u. Go jeigen. 


























‘Rincoln, Rebrasta, April 1879. 


Unfere Freunde die geſonnen find den YAnfiedler ju 
unterftiigen, werden ihre Namen gefalligft fo bald al 
möglich einfenden, dag wir ihnen denjelben regelmae 
Big zuſenden finnen. : 

Gin Eremplar foftet per Sabrgang.........$ .25 

5 Gremplare an eine Adreſſe per Jabrgang.. 1.00 

Briefe, Wechſelblätter, Beftellungen, Correſponden⸗ 
jen ut. f. w. für den ,,Mebrasta Anfiedler’ milfjen 
abreffirt werden an 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Hikbart, ind, 
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Es befinden fics in diefer Stadt 
auf dem Marft ungefähr gweimal fo 
viel landwirthſchaftliche Gerdthidaften 
alg je zuvor hieher gebracdt wurden. 
Unfere Handler hoffen auf grofartige 
Rerfaufe in diefer Saiſon, und allem 
Anfehen nad) werden fie fics in ihrer 
Hoffnung nicht getäuſcht finden. 


Br. Johann Sutter wobnt awei 
Meilen ſüdöſtlich von Sutten, Clay 
County. Yn 1875 fam er von Rugland 
nad Allen County, Ohio, wo er einige 
Jahre wohnhaft war und ſich der Men— 
noniten Gemeinde in der Umgegend von 
Bluffton anſchloß. Von da iiberfiedelte 
ev fic) Hieher in Nebraska, wo er jest 
ungefabr fiinf Monate wohnhaft ijt. 
Er befindet fic) wohl in feiner neuen 
Heimath, wünſcht aber fehr von den 
Briidern bejudt zu werden. Mögen die 
Briider nördlich von Sutten ibn aud 
zuweilen bejucen und auf dem Pade 
des Lebens aufmuntern. 


Was die Hrejfe dariiber fpridt: Herr 
Philipp Bahn beſuchte uns am Neu— 
jabrstag und bericdtete nns unter An— 
perm, daß er längere Zeit an Rheuma- 
tismus gelitten, viele Aerzte und ange- 
priefene Mittel gebraucht, aber fetne 
Hilfe befam, dag er nun eine halbe 
Flaſche des von Herrn A. Vogler u. Go., 
angegeigten St. Jakobs Oel gebraucht 
und der Rheumatismus gang verfdwun- 
. den ift. Nicht allein aber, dag ihm fol- 
hes gebolfen, jondern auch ſeines Bru- 
bers Sohn, welder fchon ſeit mehreren 
Jahren an der Gidcht gelitten hat, wurde 
von dem Gebraude des St. Jafobs Oel 
in Dem Zeitraum von einer Wode völlig 
curirt. ,,Syracufe Union, Spyracufe, N.Y). 


Die Red Star Linie befirdert die Belgi- 
jen und Vereinigten Staaten Bofteu zwiſchen Antwer- 
pen und Bbiladelphia und New York. Sie bat folgen- 
be neue und ftreng erjter Klaſſe eifernen Dampfſchiffe 
die im Dienſte dieſer Linie fegeln, namlid, „Va— 
terland,“ „Niederland,“ „Schwitzerland,“ ,,Bel- 
genland,“ „Weſterland'“ und „Rhynland.“ Die 
Dampfer dieſer Linie haben 3000 Tonnengehalt, und 
ſind beſonders für den Handel conſtruirt worden und 
in Bezug auf Stärke, Sicherheit, Schnelligkeit und Be- 
qgeuntlichfeit find dieſelben unübertrefflich, ſowie auc in 
ihrer Einrichtung und Accommodation werden fie von 
teinem Dampfer iibertroffen werden. 

Die Ned Star Vinie hat den Vortheil der giinftigen 
geographiſchen Lage Antwerpens und deſſen voilftandige 
Eiſenbahn-Berdindungen mit dem ganjen europaifden 
Continent, weßhalb diefelbe die kürzeſte, ſchnellſte und 
billigfte Route ijt ywifden den Ver. Staaten und Bel- 
gien, Holland, Frantreidh, Deutſchland, Oeſterreich, 
Rußland, den Donau Fiirftenthiimern, der Schweiz 
und Stalien. 

Reifende nag dem Continent von Eu— 
ropa, und Perſonen weldhe wünſchen ibre Freunde 
und Verwandte vom alten BVaterlande hieher befördern 
ju laffen, jollten fic) der vielen Vortheile dieſer belieb- 
ten Yinie zu Mugen madden. 

Die Paffagier-Accommodationen fiir 
alle Claſſen find uniibertrofjen und Tickets werden ver- 
tauft gu den niedrigiten Raten uad und von Antwerpen, 
und zwiſchen allen Punften im Innern irgend eines an- 
bern Theils von Curopa und den Vereinigten Staaten 

B. von der Bed, 
Seneral Europäiſcher Agent, Untwerpen. 


Peter Bright u Söhne, 
Gen'l Agenten der Red Star Linie, 
307 Walnut Strafe, Philadelpia. 
52 Groadway, Mew Port, Geo. W. Colton, Manager. 
119 E. Randolph St., Chicago. 
W. E. Lawrence, Manager. 
N. B. Das Mennonite Executive Aid Comite von Penn- 
fylvania bat feit nabe vier Sabre mit diefer Linie ein Uber- 
cinfommen, dem ſich das Mennonite Boar of Guardians 
von Summerfield angeſchloſſen bat. 


Correſpondenzen. 











Mennoniten Anſiedlung in den Counties 
Port u. Hamilton, Neb. 
Lieber Anfiedler ! 

Letzten Samſtag den 8. März, fonnte 
id mit der Hiilfe des Herrn gejund und 
glücklich beimfehren, und, obwohl meine 
lieben Freunde und Nachbarn hier wah- 
rend meiner Beſuchszeit fleißig aderten 
und Weizen ſäeten, bin id dod von dem 
Ergebnif meines Befuces befriedigt, 


und will den lieben Lelern des Anfied- 
lers ein wenig von meinem Beſuch er- 
zählen. 

Letzten Montag, als den 3. dieſes Mo— 
nats, fuhr ich per Bahn nach der nächſt 
meinem Beſuchsort gelegen Eiſenbahn— 
ftation, Juniata, Adams County, Meb., 


, 
| blieb in Juniata iibernadt, und fubr den 


Der Nebrasta Anjiedler 


| nadften Tag mit einem Befannten auf 
das Land. Die Anfiedlung befindet fic 
gerade fiidlid) von obigem Plage von 
9--13 Meilen, und befteht aus meiften- 
theils penninlvanifden Deutſchen, und 
befindet fic) auch eine junge Mennoni— 
ten Gemeinde daſelbſt, mit dem Ddiefen 
Winter dorthingefommenen Diener Wl> | 
brecht Schiffler, der ein Deutfcher ift, | 
aber lange Sabre in Illinois gewobnt | 
hat. Gr befigt 160 Ader Eiſenbahn- 
land, foftet $3 per Weer. } 

Nach sweiftiindigem Verweilen befuchte 
id einen ehemaligen Nachbar in Illi- 
nois, Namens Yohn Nunemafer, der | 
fann fdon von dem Schweiß erzablen | 
Den eS in Der Ernte 78 agefoftet; be: | 
figt auch 160 Acer Eiſenbahnland, das 
id fo von Ferne jah, und es jah eben, 
und wie er auch fagt, ift es ſchönes Land. 
Dort übernachtete ich ; denn nadften Mor 
gen beſuchte id) H. H. Rutt, aud ein alter 
Freund von Illindis, der wohnt auf ei- 
net Heimftdtte ($550 fiir 80 Acfer), hat 
letztes Jahr ein Raſenhaus gebaut, eins 
das aber wirflid viele Raſen- oder Sod- 
häuſer von vielen amerikaniſchen Mit— 
bürgern inden Schatten ſtellt. Beſonders 
iſt es im Innern ſchön ausgeſtättet und 
wie gewöhnlich die zarten Frauenhände 
viel zu einer geſchmackvollen Ausſtat— 
tung eines Hauſes beitragen, ſo auch 
dort. 

Dort trafen wir die Frau von H. H. 
Rutt und ihre Mutter an; die Manns— 
leute waren an der Arbeit, ein Haus zu 
errichten für den Schwiegervater von H. 
H. Rutt. Benjamin Eberſole, auch die— 
ſen Winter gekommen, hat Land von der 
Eiſenbahncompagnie, 160 Acker. Das 
Haus von Benj. Eberſole wird nad ame— 
tifanifdher Mode gebaut, foftet $200. 
Das Sodhaus von, H. H. Rutt koſtet 
$45 mit Schindeldach. Ich iibernadtete 
bet H. Rutt und den nächſten Morgen 
bejucte ich den eigentliden Pioneer der 
Dortigen Anfiedlung, Solomon Martin 
Sen. Bu Abend bin ic bet dem 
Sohn von S. Martin gewejen und aud 
liber Nacht. Die Abendunterhaltung 
dDauerte mit dem in Illinois fdon be- 
fannten Samuel Martin bis fpat. Gein 
neues Haus und Windpumpe zeigen ſchon 
pon ferne den triftigen Farmer an. 

Den nächſten Morgen wandte id mid 
wieder heimwärts ju meinen lieben 
Freunden die die Beit, die ich Dem Be- 
juden von Freunden widmete gut aus- 
gefauft batten und etlide ſchoön 40—50 
Acker Weigen geſäet hatten—Cnde die- 
fer Wode hatten wir hier winterliches 
Wetter, welches nod zeigt, dak wir nod 
im Winter uns befinden, wird aber 
hoffentlid nicht auf eine lange Dauer 
fein. Wohl das meifte hieſige Weizen— 
land ift im vorigen Herbjte gepfliigt, 
wird jetzt mit Sahmafdinen eingebradt 
und gut geegt, und dieje Art und Weife 
ift einfadh und geht fdnell. Ceylon 
Weigen wird von 14 bis 1} Bujhel per 
Ader. gefdet im’ Durchſchnitt; Graswei- 
zen 1 Bufbel; die Saatzeit was den 
Weizen anbetrifft, wird bei giinftigem 
Wetter, im Allgemeinen hier blos 
mehr zwei Woden in Anfprud nebh- 
men. Andere Friidte als Gerfte, Ha- 
fer und Welfdforn wird nist in gro- 
fen Quantitadten dieſes Jahr geſäet. 
Möge der Herr durch eine gute Ernte un— 
fre Mühe ſegnen; Gr fann allein das 
Gedeiben geben, Ihm allein die Ehre. 

John Baebr. 

Den 15. Mary 1879. 


Leslie, Ranfas. 


O wie lieblich ift es wenn Briider ein- 
trächtig bei cinander wohnen, wo fie fid 
Hreude und Leid theilen diirfen; ja aud 
uns die wir ferne jerftreut fliegen in 
unjerer neuen Heimath, fann dieſes liebe 
Blatt und thut es ſchon jest, alles er- 
zählen wie eS uns gebet es mag fein im 
Irdiſchen wie im Geiftigen. , man 
freuct fid) wenn man einen befannten 
Namen darin findet; eS erinnert an die 
vorige Liebe die ein Mander ſich nod 
erinnert. Darum, meine lieben Nebras- 
faer, Minneſotaer, Dafotaer, leget Hand 
ans Werf und fdreibet recht fleipig und 
erfreut einer Den anDdern durch eure Lie- 
beszüge durch diefes Blatt oder durch 
den „Herold der Wahrheit... Ich glaube 
Die erwahnten Blatter werden euch den 
beften Dank wiffen fiir die Liebe die wir 
au ibnen begen, ja wollen uns beridten 
was ländlich und fittlid) von Ackerbau, 
Viehzucht u. d. g.; wie falt der Winter 
und warm der Gommer gewejen, wie 
bod die Produftenpreije und ihrer Er— 
gielung, und du liebes Blatthen wirſt 
das deine aud dabei thun, um uns 
Hand in Hand ju leiten, und wirſt uns 
nod mehr bringen als wie einriiden 
laffen, ja ich boffe Du wirft es thun aus 








Pflicht und Liebe. Ja 


Sag uns was von Kühn und Pferden, 
Von den Wollentrager Heerden, 

Wie du ſchon yu thun gepflegt ; 
Bon den Frojden und den Schnecken, 
Von den Kafern und Heuſchrecken 

Wie man Thiere pflegt und begt. 


Bebe mit ung in den Garten, 
Daf wir da die Frudt erwarten, 

Die durd guten Rath uns ward 

Gehe mit uns auf die Felder, 
In Plantagen in die Walder, 

Ob fic dies und jen’s dort part. 
Sag wie man den Baum bebanvdelt, 
Wie die Saat in Frucht fid wandelt, 

Und belobnet unjer Fleiß; 

Sag wie man den Wein beſchneidet, 
Dag er nicht an Tragbeit teidet, 

Mancher ift, der das nidt wei. 
Zeig uns Bortheil unſerm Wirken, 
Sei's von Franken oder Türken, 

Nützt es, iſt es einerlei; 

Hol’ es aus den alten Welten, 
Alles joll uns nutzlich geiten, 

Ob es auch das Kleinſte fei, 

So mein liedes Blatter thue, 
Füll des Redakteuers Tribe, 

Schütt fie über, iiber voli; 

Daf ſein Fleiß ibn wobl ernapre, 
Und die Luft zum Sdreiben mebre, 
Mebre tid der Lefer Zoll. 


Liebes Blattchen, verzage nicht unter 
unferer Tragheit, ich denfe dod dag wir 
uns alle befjern wollen um dich zu un— 
terftiiken; ja Der Himmel lohne deinen 
Fleiß und lak dich nicht ermiiden. Was 
uns Kanſaſer angebet, jo haben wir die- 
jen Winter eine jtrifte falte Witterung ge- 
habt, bis 20 Grad Reaumur, aud Sadnee. 
Bu Noth ging es auf den Schlitten. 
Wir hatten ſchon eine Reitlang gelindes 
Wetter; wir haben ſchon bei 30 Acer 
Sommerweizen eingedrillt. Jetzt hat 
cS wieder ein paar Lage gefrohren und 
Die Ackerei liegt ftill, Der Winter- 
weizen preijt bis 75 Cent, der Gommer- 
weizen (ich faufte 3u Saat), von 40 bis 
60 Gent per Bufbel. (Odeffaer) Heu 
verfaufte id) von $4 bis $6.25 per Tonne. 
Es wird bier gut gu [eben fein, die Erde 
bringt Das Ihre wenn wir nur Fleif 
thun, und Gott es feqnet. Bon Sterbe- 
fallen fann ich mir wenig entfinnen. 
Diefen Winter ijt ein Greis Namens 
Martin Honngen, aus Blumftein, hier 
geftorben; bin und wieder ein Rind, 
denn der Bund beſtätigt fid) aud hier: 
„Menſch, du mußt fterben.’’ 

Aus Winnefota fam diefen letzten 
Herbft eine Familie hieher; fie ſcheinen 
gufrieden gu fein, eS ſcheint ihnen bier 
mebr heimiſch ju fein. Ranjas foll aud 
mebr fertig fein wie Minneſota, ihrer 
UAusfage nad. Wenn wir Kleider und 
Nahrung haben, fo follen wir uns ge- 
niigen laffen, und das haben wir. Ei— 
nen bergliden Gruß an alle lieben Le— 
fer. Johann Nidel. 


Beatrice, Gage Co., Neb. 

Da du gerne fiber das Ergehen unjerer 
Gemeinde und unjerer Miederlajjung über— 
baupt unterridtet biſt, fo michte id dir 
mittbeilen, dab nunmebr der Gemeindebe- 
ſchluß gefabt worden, mit dem Bau eines 
@otteshaujes eingugeben. Als Bauplag 
wurde der Mittelpuntt der Anſiedlung ge: 
wählt und gwar gibt unfer Mitbruder B. 
Benner, folden von feinem Grundjtiid das 
ju ber; ein Bau-Committee wurde er: 
nannt, und find von diefen bereits die er- 
jten Ginlejtungen jum Bau getroffen. Wir 
bofjen fomit im Yaufe des Sommers unfer 
eigenes Gotteshaus ju befommen, weldes 
jiir uns, in der Stadt Wobnenden etwas 
entlegen ijt, Dod laſſen ſich ja nidt aller 
Wünſche vereinigen. Möge es dann eine 
Statte werden, da Gottes Wort ſtets rein 
verfiindet werde und Seine Ehre verwabret. 

Die Farmer veriangen febr nad Regen, 
Denn die Saatzeit ijt meijtens beendigt, 
aber die Diirre halt das Aufgehen desjeni- 
gen Saaten jurud, was um jo mebr zu be: 
flagen, da wit ſchon in der Jabresgeit et- 
was vorgeriidt find. Ich hoffe, mein näch— 
fter Bericht wird dir Giinjtigeres überbrin— 
gen. L. E. Zimmerman. 
Beatrice, 29. März 1879. 


Griinjeld, Manitoba. 

Wir haben gegenwartig ſchönes Wetter. 
Der Frojt ijt nur mapig, aber reidlid. 
Schnee ungefabr act oder neun Soll. Legte 
Halfte Dezember und erjte Halfte Januar 
jtarfen Froft gebabt, guweilen bis nabe an 
30 Grad Reaumur (35 Grad unter Null 
Fabrenbeit). Jedoch bietet das Klima ei: 
ne jo geſunde und gelinde Atmosphäre, 
dab es dDennod gan; ertrdglicd ijt; und ift 
der Winter hier in Wanitoba nict fo grau- 
jam wie es von Vielen, die bier feinen er- 
lebt baben, dafiir gebalten wird. Es wird 
wieder viel Holz aus den großen Fidten- 
und Tannenwdidern gefabren, wobei im: 
mer Leute Nadts im Walde campiren und 
fic) Dabei ziemlich wohl befinden. So viel 
fiir heute gur Nachricht, von deinem Erge— 
benen, Peter Did. 

Den 1. Febr. 1379. 


' 





ROPFEN 


gegen alle 


Hi agen: 


Leiden. 


Magenteiden, 

John B. Rockenfeller, El Pafo, Woodford 
Co., Juls.—Meine Frau, welche feit Sabren an 
Magenleiden litt, wurde durch den Gebrauc 
von Dr, Auguft Königs Hamburger Tropfen 
vollftandig wieder bergeRettt 


Magenverſchleimung. 
36⸗jähriges Leiden. 
M. J. Falk, Kanſas City, Mo.—haben mid 


75. jährigen Greis wieder vollkommen hergeftellt, 
nachdem ich alle Hoffnung aufgegeben. 


Unverdaulichkeit. 
12⸗jähriges Leiden. 


Frau Annie W. Hoblwager, Middleton, Pa.— 
3m kann von Grund meines Herjzens jagen, 
daß ic) Gott danke, daß er mir durch diefes Mit. 
tel gebolfen bat. 


—:2 — 


Gegen alle Leiden der 


Leber. 


Leberleiden. 

Herr Simon Schnepf, Pittsburg, Pa.,—ha- 
ben fich als cin vorzügliches Mittel gegen Leber- 
leiden erwieſen. 

Leberverhartung. 

Euſtace Sauer, Uladina, Mo.,—bhaben mid 
von 7-jabrigem Yeberleiden befreit. Gibt feine 
befjere Medizin. 

Wieber. 


Chriſt. Schuld, Ogden Kas.,—erliften mid 
vom heftigen Scbiittelfieber. 





Ves 


Blutes. 


Seropheln. 
Math. Hartings, St. Roſa, Obio,—rotten 
Scropheln mit der Wurzel, aus. 
Bösartige Flechten. 


Herr Steif, Quandago, N. JY.,—befreiten 
mich von einer bisartipen Flechte, an welcher id 
beinabe zwei Sabre litt. 


Offene Wunden. 


Scrophulöſer Natur. 


Frau Eliſabeth Heil, Maralhon, Wisc.— 
heilten meinen Sohn von einem offenen Bein, 
an dem er viele Jahre litt. 

Die Flaſche Hamburger Tropfen koſtet 50 
Cents, oder fünf Flaſchen $2, ſind bei allen 
Upothefern und Hanvlern in Medizinen gu haben. 


Warnung!! 


Ebe ibr Or. Aug. Königs Hamburger Tro- 
pfen fauft, laßt Cud von Curem Upotbhefer oder 
Handler die Namensunterjdrift von A. Bogs 





ler & Co. jeigen, damit ¢ icht 
— Ragabalenges — — alae: 
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Gin neuer Juduſtriezweig im 
Süden. 


Kein ſüdlicher Staatsmann 





oder 


Feldherr mit ſeinen Anſprüchen auf 


Kriegsentſchädigungen oder auf Mil— 
lionen yon Dollars fiir Aufbeſſerung 
ver Verfehrungen hat feinen Landsleu— 
ten und ter Gegend, die er vertritt fo 
viel wirfliden Bortheil gebracht, als 
ein eingiger farbiger Biirger Alabamas 
mit feinem Unternehmen. Der Name 
dieſes Mannes ift Camucl Lowery, rer 
feine Heimath in Huntsville hat. Bor 
drei Sabren begann er rie Zucht von 
Seirenraupen, indem er fic fiir pie Er- 
nährung verfelben auf den immergrü— 
nen Maulbeerbaum ves Siidens ver- 
lief. Cr hat einen viertel Morgen 
Land mit Maulbeerbaunten bepflangt, 
was zur Fiitterung von tiber 1000,000 
Seidenraupen hinreicht. Er berichtet, 
daß er in dieſem Frühjahr zwiſchen 4 
und 5 Millionen Seidenraupeneier zum 
Verkauf übrig haben wird, im Werth 


von $6.50 die Unze oder ein Dollar 
Die Koſten der | 


tas Hundert Cier. 
Cultur eines Morgen Landes mit 
Maulbeerbiumen bepflangt, meint er, 


werden ungefibr ebenfo bod) fein, wie | 


die einer Baumwollenpflangung yon 
derfelben Grife, ragegen würde ter Er- 
trag nad) feiner eigenen Erfahrung 
zwiſchen 150—200 Pfund Seide per 


Morgen fein, welder im New YJork 


Markt 4A—6 Dollars ras Pfund werth 
feien. Gin nicht ſchlechtes Gefchaft in 
der That. Wahrſcheinlich werren nod 
Andere daffelbe Unternehmen verjuchen 
und fiir fic) einen ähnlichen Bortheil 
gufichern. 


¥ artiberidite. 


Chicago, den 8. April 1879. 
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Ferd. Miller. Das große illujtrirte Kräu— 
terbud). Ausführliche Beſchreibung al- 
fer Pflanzen ihren Gebraud, Mugen, 
ihrer Anwendung und Wirfung in der 
Argneifunde, ihren Anbau, ihrer Ein— 
fammlung BVerwerthung und Verwen- 
dung im Handel und Gewerbe. Nebſt 
deutlider Anweiſung zur Bereitung 
aller möglichen medic. Präperate 2c. 
Mit einem alphabetiidhen Verzeichniß 
der Kranfheiten, gegen welde fic) be- 
wahrte Mtittel in dieſem Buche finden. 
Gebunden in Leinwand. Preis $2.60. 


Glaubdenshimme i in geveebtem Leder $. be 
Mit Goldfanitt 
Mit großzer Schrift in Leder 190 


Der criſtliche Qugendfreund, 
ein monatlices Blatt fiir Rinder und Sugend, 


| berauggegeben von Samuel Gingerich, Amiſch, 


Johnſon Co., Sowa, und gedrudt in der Office 
des Herold der Wahrheit. Preis 25 Cents 


per Sabr. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
| Elkhart, Indiana. 


Zeittafel derBahnsiige Revodenthijer Lloyd. 


B. u. M. Eiſenbahn in Nebraska. 
Züuge erreichen und verlaſſen Lincoln wie folgt. 
Oeſthich gebend. 


Dafjagier- und Poſtzug a 11.55 Borm. 
verlage. . . 12.15 Nadm. 

Uccommodationsjug, erreidt...... -. 10.50 Borm. 
— verlapt.......... 11.30 Nachm. 
Frachtzug verlaßt 7.30 Ubends. 
* erect jw wo ee 3.00 Morg. 


Weklidh gebend. 


Daffagter- und Poftiug, Ss sch — 1.25 Nadm. 
werlagt ........ 1.55 Nadm. 

Accommodationsjug, | ee 6.20 Morg. 
Frachtzug, i ee 12.05 Nadim. 
ss ere 11.45 Abends 


A. € Stemer, Tidetagent. 
Nebraska Eiſenbahn. 


Statiouen. Oeſtlich gebend. Weſtlich gebend 
Brownville, erreidben 6.45 Ub... . .verlaffen 8.00 Borm. 
4.50 ” 9.50 “ 
Nebrasta City. } 415“ 10.10 ⸗ 
w §11.80 “ 3.20 ‘ 
Liucoln....... ‘ {i ue 340 — 
« 9.00 * 5.33 ' 
Seward.... 8.35 “e 6.00 “ 
ee verlaffen 6.35 Morg. erreiden 7.52 Wb. 


Durdgebende Tidets nad allen Hauptpuntten in den 
Ver. Staaten und Canada | gu baben an oer Union Tidet- 
office, Ede der D und 10. Strage. 

Genaue Verbindungen werren gemadt ju Nebraska City 
mit den ©. B. u. OQ. Zugen fur Burlington, —** und 
öſtlichen Punkten, und mit den K. C., St Go. u. C. B. 
Zugen, ſowie fiir St. Louis und öſtlichen und fidlidven 
Punften. 

Nur Einen Wagenwedhfel zwiſchen Nebrasta City und 
Yndianapolis, Columbus, Pittsburg, New Yort, Baltimore 


und Wafrington City. 
ercival Lowell, A. C. Ziemer. 
en. Fradt- u. Lidetagent. Zidetagent. 
Office an 10 Straße, nadie Thür gu der Erft National 
Bant, Lincoln, Neb. 
Vurlington Monte. 


Verlaffen Lincoln - 12.15. Nadm. 
Erreichen ae 6.40 Morg, 






DEE 66nn 0060505» +5600660-00 3.45 Nadim. 
— 6.30 Morg. 
Bofton....... + 10.00 Rorm. 

ndianapo ié . + 6,00 Ub, 

” DES 10.00 “ 

° Parfersburg. . bides Seesseatontees 6.00 Morg 
“ —-- Wafbington..... oo. |” 

a, | re ere 5.00 Wb. 


Erreichen alle oſtliche Punkte zwölf Stunden geſchwinder 
als durch irgend eine andere Linie und braucht man von Lin⸗ 
ae nad New Yorf und Wafbington blos gweimal 

eln 

Telegrams um Schlafdhagen-Accommodationen gu fidern 
werden fret gefandt. Dies iit die eingige Route zwiſchen 
Obmaba und Chicage die Pullmaus berühmte 16raderige 


Spetfewagen benugt. 
A. € Stemer, Tidetagent. 














A MAN 








WHO IS UNACQUAINTED WITH THE GEOCRAPHY OF Mh oe COUNTRY, WILL SEE BY 
EXAMINING THIS MAP, THAT TH 
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CHICAGO, ROCK ISLAND & PACIFIC R. R. 


IS THE GREAT CONNECTING LINK BETWEEN THE EAST AND THE WEST! 


Its main line runs from Chicago to Council Bluffs 
and Omaha, passin £ throes ggitet Ottawa, La 
9 ——— Moline, *_— . Daven ort, 
Libert Pe lowa — engo, Brooklyn, 
Grinnell, and Des Moines, athe. capitol ot lowa} 
with branches from Bureau Junction to Peoria; 
Wiiton Junction to Muscatine, W: ishington, Fair- 
field, Eldon, Belknap, Centreviile, Princeton, Tren- 
ton, Gallatin, Cameron, Leavenworth and Atchison; 
Washingivun to Sigourney, Oskaloosa and Knoxv ille; 
Keokuk to Farmington Bonaparte, Bentonsport, 
padependent Eldon, Ottumw: 1, Eddyvill — 
joosa, Pella, Monroe, and Des Moines; Des oines, 
to Indianola and Winterset; Atlantic to Audubon 
and Avoca to Harlan. This is positively the only 
Railroad which owns, controls and operates a 
through line between Chicago and Kansas. 
This company own and control theirSleeping Cars, 
which are inferior to none,and give youa double 
berth between Chicago and Council Bluffs, Leaven- 
worth, or Atchison for Two Dollars and Fifty Cents; 
and a section for Five Dollars, while all other lines 
charge between the same points, T hree —— for 
double berth, and Six Dollars for a section 
29 hat will please ou most will be the pleasure of 
qnjoring your meals, while passing over the be.uti- 
ful prairies of Illinois and Iowa, in one of our mag- 
nificent Dining and Restaurant Cars that accompany 
all through Express ‘Trains. You getan entire meal, 
as good as is served in any first-class hotel, for 
cov enty-five cents ; or you can order what you ‘like, 
— for what you get. 





Appreciating the factthata majority of the people | 


er separate apartments for different purposes, 
fan and the enormous passenger business of this line 
warranting it,) we ar Area wet it > Brnomnce that th 3 
Company runs its PALACE ARS 
flee ing purposes, and its PaLac 3 DINING Cc ARS 
+ ating purposes. One other great feature of 


| 
| 


our Pa'ace Cars is a SMOKING SALOON where 
youcan enjoy your “Havana” at all hours of the day. 
M ificent Iron Bridges span the Mississippi and 
Missouririvers at all points crossed by.this line, and 
transfers are avoided at Council Bluffs, Leaven- 
worth and Atchison, connections being made in 
Union der a 
THE P CIPAL 
GREAT 7 ROU GH LINE ARE AS FOLLOWS : 





| 


R. R. CONNECTIONS OF THIS | 


AtCHICAGO, with all diverging lines for the East | 


and South 
At ENGLEWooD, with the Lake Shore & Michigan 
Southern and Pittsburg, Ft.W ayne & Chicago R. Rds. 
At WASHINGTON * IGHTS, with Pittsburg, Cin- 
cinnati & St. Louis R. 
AtLa eal — ith Inlinots Central 5 R. 


AtPEO ; 1B. & W.; 

nit Midland:and —* Peri & W. Raliroaas.* 

At Rock Isvanpb, with Western Union R. R. and 
Rock Island & Peoria Railroads. 

At DAVENPORT, with the Davenport & North- 
Western R. R. 

At West_LIBerty, 
Rapids & Northern KR. 

AtGRINNELL, with Central R. R. of fowa 

At DES MOINES, with D. M. & Ft. Dodge R. R. 

At COUNCIL BLUFFs, er) Union Pacific R. R. 

At OMAHA, with B. & Mo. R. R. KR. (in Neb.) 


7 the Burlington, Cedar | 


AtCoLUMBUS JUN¢ TION. with Burlington, Cedar 


Rapids & Northera R. 
At OTTIMW * wit h C ‘entral K. R. of Iowa; St. 
Louis, Kan. C ity’ Northern and C., B. & Q. K. itas. 
At K©roKkvK with Toledo, Peoria and Warsaw 
Wabash, and St. Louis, Keokuk & N.-W.R. * 
At BEVERLY, with Kan. City, 8t. J. & C. B. R. R. 
At ATCHISON, with Atchison, Topeka & Santa Fe; 
Atchison & Neb. and Cen. Br. Union Pacitic R. Rds. 
At LEAVENWORTH, with K. P. and K. Cen. R. Rds. 


PALACE CARS are ron — to PEORIA, DES MOINES, COUNCIL BLUFFS, | 


a wa ay Nh! WORTH 


ts via ‘this Let known as 
Ticket Ag ion not obtainable at your home 
A. KIMBALL, 

@en’! superintendent 


home ticket office, address, 
zk. ST. JOHN, 
Gen’) Tkt. aud Pass’gr Aat., 
Chicage, Lt 


* the “Great Kock Island Koute,”” are sold by all | 
its In the ‘United States and Canada. | 


Deutihe Cinwanderer 


bie gedenfen ſich im Weften niedergus | 


laffen, werden wohl thun die 


Laindereien 


B. & M. Eiſenbehn in Nebraska, 
zu beſehen. 


Um in jeder Beziehung eine zufriedene 


und wohlhabende Anfiedlerfdaft gu 
gründen, wird dafür gebalten, 
dap dieje Landereien 


nirgends ifres Gleiden haben, | 


Für Naheres wende man fic an die 
Mennonitifdhe Committed in den Coun; | 





| 





| 
| 


ties Seward, Yorf, Hamilton, Clay und | 


Sefferfon, oder an den Landcommiffiondar, 


Burlington & Miffouri R. R., 
—2 Jowa. 


Regelmäße direfte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Work und Bremen 


via Southampton 


burd die beliebren. elegant eingeridteten Poit-Damofidiffe 


America, Donau, Köln, 

Main, Hanover, 
Frankfurt, Moſel, Straßburg, 
Neckar, Hanſa, Hobenftaufen, 
Hermann, Oder, Rhein. 
Hohenzollern, Weſer. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienjtag. 

Von New Port jeden Sonnabend, 
an welchen Tagen bie Dampfer bie Kaiſerlich Deutſche 
und Ver. Staaten Poft nehbmen. Die Dampfer diefer 
Linie halten gur Landung der Baffagiere nad England 
und Frankreich in Southampten an. 

Wegen billiger Durdhreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New Yorkf nad denjStaaten Kanſas, Ne- 
braéta, Sowa, Minnefota, Dafota, Wisconjin wende 
man fid an die Agenten 


W. STaADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
Urtan Bruner, West Point, 

Aue. DorMANN, Wisner, 

Orro MAGENAv, Fremont, 

Frep. Heppr, Grand Island, 

JoHN TORBECK, TECUMSER, 


A C, Zremer, Lincoln, - 





Cranthemathifde 


OGHeilmitrel, 


(Aud Baunfdeidtismus genannt. ) 


nur allein rein und beilwirfend gu 
erhalten durch 


John Linden, 
Cleveland, Ohio. 


Offices und Wohnung: 414 Ppofpect Strage, Poh 
Office Bor 271. 


Lebenswecker mit vergoldeten Naz 


deln, Buch und Gel $8.00. 
Cin Glas Oel per Port frei $1.75; per Expreß nicht 


frei $1.50. 
8—19 


J. J. Kern 


Züchter von reinem 


„Shorthorn““Vieh, 
und 
Eſſerſchweinen, Dronze Turkeys, 
Pekin Enten, White Leghorn, 


und andern Hiibnerarten. 





Zufriedenftellung garantirt. Man fen: 
de fiir ein gedrucdtes Circular. 


Friedensau, Thayer Co., Nebr. 





Die Burlington Route. 





. 


Von Chicago nad 


Quincey, Ktanſas City, Atdhijon, St. Yojeph, Council Bluffs und 
Omaba, 


Sullmans 


Pallaſtſchlafwaggnons 


E., B.S O. 
Speiſewaggous. 


Ber Mahl 75 Cents 





C., B. & &., 


Geſellſchaftswaggons 





mit 
Hortons 
Lehnſtühlen 


ohne Extrakoſten. 





Nach]allen Punkten in 
Kanſas, Texas, Arizona, Colorado und Californien, 
und eine direlte Route nach allen 
Eiſenbahn-Landſchenkungen in Ranjas, Nebrasfa und Colorado. 


Wegen Fabhrraten und Sdhlafwaggon-Accommodationen wende man fid an 


S. W. Smith, 
Bertehrsantieher, Ghteage. 


James RW. Wood. 
General Paffagrevagent, Chicage. 





